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Ein perfekt abgestimmtes Zusam-
menspiel aller Steuereinheiten im
konstanten Wechsel erzeugt eine
perfekte Pendelbewegung, die den
Piloten wechselseitig in Form einer
aufgebogenen, liegenden Acht
über die Kappe katapultiert. Dabei
erlernt man spielerisch die Dyna-
mik und Steuerung des Gleit-
schirms. Doch hohe Wingover sind
eine Kunst und ein reinrassiges
Akrobatikmanöver, das viel Trai-
ning erfordert. In Deutschland sind
Wingover bis 135° erlaubt.
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X-Alps Athlet Pascal Purin 
in der Tauch- und Beschleu-
nigungsphase des Wingover
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Einleitung

Die Einleitung der Wingover erfolgt wie bei jeder anderen Kurve:

Blick in die gewünschte Kurvenrichtung
Körpergewichtsverlagerung
Außenbremse hoch zur Führungsrolle
Erstimpuls auf der Innenbremse mit anschließendem Weiterziehen

Entscheidend ist, dass das Körpergewicht und die Innenbremse schon bei der ersten Kurve impuls-
artig eingesetzt werden. Nur so entsteht schon von Anfang an ein Pendel. Nach dem ersten Impuls
der Innenbremse wird sie weiter gezogen, bis der Schirm zu graben beginnt. Die Kurvenschräglage
erhöht sich und die Profilnase des Gleitschirms beginnt in Richtung Boden zu zeigen. 

Erster Kurvenwechsel
Die maximale Schräglage der Einlei-
tungskurve ist erreicht. Der Pilot 
gibt beide Steuerleinen sehr zügig zur
Führungsrolle nach oben frei und 
verlagert sein Körpergewicht auf die
andere Seite. Nun kann der Gleit-
schirm Fahrt aufnehmen, bis der Pilot
wieder unter den Schirm gependelt
ist. 
Das Körpergewicht ist nun schon auf
der richtigen Seite für die nächste
Kurve. 

Der Pilot blickt in die
neue Kurvenrichtung. Wenn der Pilot
wieder unter die Kappe gependelt ist,
erfolgt wieder der Impuls der Innen-
bremse mit darauffolgendem Weiter-
ziehen. Der Pilot pendelt nach oben
und die Kappe taucht tiefer seitlich
unter den Piloten. 

Kurz nach dem höchsten
Punkt wechselt der Pilot wieder das
Körpergewicht auf die nächste Seite
und löst in der Abwärtsbewegung
zügig die Steuerleinen.

Zweiter Kurvenwechsel
Ist das Timing richtig, kommt ab 
dem zweiten Kurvenwechsel die 
Außenbremse hinzu. Sie schützt den Flügel 
auf der Kurvenaußenseite vor Deformationen 
und sorgt für eine gleichmäßige Kraftverteilung 
am Schirm. Der Kurvenwechsel erfolgt wie zuvor. In der 
Tauch- und Beschleunigungsphase werden die Steuerleinen 
gelöst und das Gewicht geht auf die andere Seite. Am tiefsten Punkt, 
wenn der Pilot wieder direkt unter den Schirm gependelt ist, wird die 
Innenbremse mit einem Impuls gezogen. Um die Profilnase mehr in Richtung
Boden zeigen zu lassen, wird die Innenbremse noch etwas weitergezogen. Genau
in diesem Moment erfolgt auch der Zug an der Außenbremse. Genau so weit, bis
beide Steuerleinen fast gleich weit gezogen worden sind. Der Einsatz der Außen-
bremse ist mit am schwierigsten zu erlernen. Wann und wieviel? So viel wie nötig
und so wenig wie möglich.
Dritter, vierter, fünfter…auf der Folgeseite 
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